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1 Einführung 

1.1 Rechtliche Grundlage und Zweck des Maßnahmenplans 

Rechtliche Grundlage des Arten-Maßnahmenplans bildet § 5 Abs. 1 Nr. 2 
des Hessischen Gesetzes zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes 
(HAGBNatSchG) vom 20.12.2010. Der Arten-Maßnahmenplan dient der 
Umsetzung nach § 38 Abs. 2 Satz 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
erforderlicher vorbeugender Schutzmaßnahmen und Artenhilfsprogramme. 
Als Artenhilfsprogramm gelten die von Hessen-Forst FENA (ab 2016 Abtei-
lung Naturschutz im Hessische Landesamt für Naturschutz, Umwelt und 
Geologie)  oder von der Staatlichen Vogelschutzwarte beauftragten und 
fachlich geprüften Artgutachten und Artenhilfskonzepte oder vergleichbare 
Artenschutzprogramme.  

Die Zuständigkeit für die Erstellung des Arten-Maßnahmenplans liegt nach 
§ 5 Abs. 2 Nr. 3 HAGBNatschG bei der oberen Naturschutzbehörde.  

Im Fokus stehen insbesondere Arten des Anhangs IV der europäischen 
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie), die unabhängig von der 
Schutzgebietskulisse zu erhalten sind. Voraussetzung für die Berücksichti-
gung einer Art des Anhangs IV der FFH-Richtlinie in einem Arten-
Maßnahmenplan ist der für diese Art nachgewiesene landesweite oder zu-
mindest regionale „ungünstige Erhaltungszustand“ (LAND HESSEN 2019) 

Die Kreuzkröte (KK) ist in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt. Der Er-
haltungszustand der Kreuzkröte in Hessen hat sich bei der letzten Bewer-
tung für den Bericht nach Art. 17 der FFH-Richtlinie von „ungünstig-
unzureichend“ zu „ungünstig-schlecht“ entwickelt, wobei eine abnehmende 
Tendenz zu verzeichnen ist (HLNUG 2019a), so dass akuter Handlungsbe-
darf besteht. Die Dringlichkeit wird durch die Aufnahme der Kreuzkröte in 
die Liste der potentieller Klimaverlierer verstärkt (HLNUG 2019b). Vermut-
lich wird die Kreuzkröten durch den Klimawandel künftig noch stärker ge-
fährdet sein als ohnehin schon.  
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Fachliche Grundlage für die Erstellung eines Arten-Maßnahmenplans ist 
i.d.R. ein bestehendes Artenhilfskonzept (AHK) des Landes. Für die Kreuz-
kröte liegt ein entsprechendes, im Auftrag von Hessen-Forst FENA (mittler-
weile in das HLNUG eingegliedert) erarbeitetes Gutachten des Büros Willi-
galla Ökologische Gutachten (WÖG) aus dem Jahr 2015 vor. Darüber 
hinaus wurden weitere verfügbare Quellen, insbesondere zu aktuellen Ver-
breitungsnachweisen (natis-Daten) und Einschätzungen lokaler Ansprech-
partner berücksichtigt. Im Rahmen der Datenrecherche fand eine Abfrage 
aller Forstämter und unteren Naturschutzbehörden im Regierungsbezirk 
Gießen sowie aller Naturschutzvereinigungen zu (aktuell) bekannten Kreuz-
kröten-Vorkommen statt. 

Primäres Ziel des Arten-Maßnahmenplans ist es, die vorhandenen lokalen 
Populationen durch kurzfristig wirksame Maßnahmen gezielt zu stärken, um 
zum einen dem weiteren Verlust lokaler Populationen und besiedelter Area-
le entgegenzuwirken und zum anderen den Ausbreitungsdruck der Tiere in 
neue Lebensräume zu erhöhen. Der Arten-Maßnahmenplan fasst daher alle 
sowohl im Rahmen des Gebietsmanagements bereits laufenden, als auch 
alle (z.T. rechtlich-verpflichtenden) Maßnahmen außerhalb der Schutzge-
bietskulisse zur gezielten Stärkung der Kreuzkröte zusammen. Entspre-
chend bleiben die aufgestellten Maßnahmenpläne des Landes für Natura 
2000-Gebiete, die Maßnahmen zur Erfüllung der Erhaltungs- und Schutzzie-
le enthalten, sowie weitere bereits bestehende Verpflichtungen Dritter von 
dem vorliegenden Maßnahmenplan unberührt. Es erfolgt eine nachrichtliche 
Übernahme der Maßnahmen in den vorliegenden Plan. 

Maßnahmen außerhalb der Schutzgebietskulisse und ohne rechtliche Bin-
dung Dritter sind entsprechend § 5 Abs. 3 HAGBNatschG ausschließlich 
durch vertragliche Vereinbarungen oder vorlaufende Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen umzusetzen. In die Umsetzung der jeweiligen Maßnahme 
sollen die vielfältigen Aktivitäten vor Ort eingebunden werden bzw. bleiben. 
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2 Beschreibung der Art 

2.1 Verbreitung 
 

Das Gesamtverbreitungsgebiet der 
Kreuzkröte erstreckt sich von der Iberi-
schen Halbinsel in Südwesteuropa, 
über Mitteleuropa bis ins Baltikum und 
Weißrussland. Im Norden erreicht die 
Art ihre Hauptverbreitungsgrenze in 
Dänemark und Südschweden, wäh-
rend die Verbreitung im Süden durch 
die Alpen begrenzt wird (Abb. 1). 
 

 

 

Innerhalb Deutschlands kommt 
die Kreuzkröte zerstreut in allen 
Bundesländern vor (Abbildung 2). 
Verbreitungslücken finden sich in 
Regionen mit ungünstigen Le-
bensraumbedingungen aufgrund 
der Höhenlage (Mittelgebirge, 
Alpen), Waldbedeckung oder Bo-
denbeschaffenheit (Börden mit 
Löss). Deutschlandweit gilt die 
Kreuzkröte als häufig, wobei ihre 
Bestände in den letzen zwei 
Jahrzehnten stark zurück-
gegangen sind. Sie steht darum 
auf der Vorwarnliste der Roten 
Liste Deutschlands. Da 
Deutschland im Arealzentrum 
liegt und etwa 10-30 % des 
Weltbestandes beherbergt, ist 
Deutschland in hohem Maße für 
diese Art verantwortlich (KÜHNEL 
et al., 2009). 

 

 

 

 Agasyan et al., 2009 

Abbildung 1: Gesamtverbreitung der 
Kreuzkröte 
 

 
 

Abbildung 2: Verbreitung der Kreuzkröte in 
Deutschland 
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In Hessen kommt die Kreuzkröte flächendeckend vor, doch liegen die Po-
pulationen häufig sehr isoliert zueinander. Über die Hälfte der Vorkommen 
sind als Einzel-Vorkommen zu betrachten (WILLIGALLA & ACKERMANN, 
2015). Aufgrund ihrer isolierten Lage stehen die meisten Populationen in 
keinem genetischen Austausch zueinander. Insgesamt sind die Kreuzkrö-
tenbestände in Hessen rückläufig (AGAR & FENA, 2010). In der Roten Liste 
Hessens wird die Kreuzkröte in der Kategorie 3 („gefährdet“) geführt. Die 
Aufnahme der Kreuzkröte in die Liste der für Hessen bedeutsamen Arten 
und Lebensräume, kurz Hessen-Liste, verdeutlicht den besonderen Hand-
lungsbedarf auf Landesebene (HMUKLV 2015). 

Im Regierungsbezirk Gießen sind in den fünf Landkreisen (inkl. Sonder-
statusstädte) 31 Vorkommen bekannt, die meisten davon im Landkreis Gie-
ßen, gefolgt vom Landkreis Marburg-Biedenkopf und Limburg-Weilburg. Im 
Lahn-Dill-Kreis und im Vogelsbergkreis wurden die wenigsten Kreuzkröten-
Vorkommen verzeichnet. Intakte Metapopulationsstrukturen finden sich le-
diglich im Landkreis Gießen (WILLIGALLA & ACKERMANN, 2015). Das Vor-
kommen in der Lahnaue zwischen Atzbach und Gießen hat im Verbund mit 
dem nahegelegenen Vorkommen im NSG „Holzwäldchen“ (Wettenberg) 
und Gießen-Süd (Schiffenberger Tal) überregionale Bedeutung für ganz 
Hessen (LAND HESSEN, 2015).  
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Abbildung 3: Kreuzkröte (Bufo calamita) 

2.2 Habitatansprüche und Lebensweise 

Die Kreuzkröte ist, als typische Pionierart 
des Tieflands, auf offene, vegetationsar-
me bis -freie Flächen mit ausreichend 
Versteckmöglichkeiten als Landlebens-
raum sowie eine Vielzahl kleiner und na-
hezu unbewachsener Temporärgewässer 
als Laichplätze mit flachen Uferzonen 
angewiesen. 

Ursprünglich besiedelte sie offene Auenlandschaften, Küstenbereiche sowie 
vegetationsarme, trockenwarme Standorte des Binnenlands mit lockeren, 
meist sandigen Böden, wie beispielswiese Heiden, Magerrasen und Ru-
deralflächen (WILLIGALLA & ACKERMANN, 2015). Durch den weitgehenden 
Verlust solcher Primärlebensräume ist die Kreuzkröte heute überwiegend in 
Sekundärlebensräumen mit anthropogener Landschaftsdynamik zu finden. 
Wichtige Standorte sind z.B. Sand- und Kiesgruben, Steinbrüche und Trup-
penübungsplätze.  

Die Kreuzkröte ist ein Spätlaicher. Zur Fortpflanzung sucht die Kreuzkröte 
ab Anfang/Mitte April flache (oft nur 5-15 cm Tiefe), stark besonnte und sich 
daher schnell erwärmende Kleinstgewässer mit temporärem Charakter 
(Tümpel, Pfützen, wassergefüllte Fahrspuren) auf. Ihren Höhepunkt erreicht 
die Laichzeit in den Monaten Mai/Juni und endet gegen Juli/Anfang August 
(KORDGES & WILLIGALLA, 2011). Die Entwicklungszeit beträgt unter optima-
len Bedingungen drei Wochen und ist damit die kürzeste Entwicklungszeit 
aller heimischen Froschlurche (SINSCH, 2009). Ab dem 3. Sommer wird 
i.d.R. die Fortpflanzungsreife erreicht. Insgesamt können die Tiere bis zu 
sieben Jahre alt werden (LANUV NRW, 2014). 

Kreuzkröten leben vorwiegend dämmerungs- und nachtaktiv. Tagsüber 
verbergen sie sich unter Steinen oder graben sich in den Boden ein. Von 
Mitte September bis Ende Oktober sucht die Kreuzkröte ihre Winterlebens-
räume auf. Die Winterquartiere können dabei innerhalb des Sommerlebens-
raums oder auch in einem Radius von mehreren hundert Meter liegen 
(KORDGES & WILLIGALLA, 2011). Bei günstigen Habitatbedingungen beträgt 
die Distanz zwischen Tagesversteck – Winterquartier – Laichgewässer häu-
fig nicht mehr als 20 Meter (NÖLLERT & NÖLLERT, 1992). 

Kreuzkröten bewegen sich schnell laufend fort. Als sehr agile und wander-
freudige Art unter den heimischen Kröten können sie Wanderungsdistan-
zen von über fünf Kilometer zurücklegen. In der Regel wandern Alttiere je-
doch durchschnittlich einen Kilometer und jüngere Tiere bis zu drei 

© RP Gießen 
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Kilometer. Aufgrund dieser Beweglichkeit können relativ schnell neue Re-
viere erschlossen werden (LANUV NRW, 2014). Ab einer Entfernung von 
drei Kilometer zwischen den Laichgewässern geht das Bundesamt für Na-
turschutz (BfN) von einer unzureichenden Vernetzung und getrennten loka-
len Populationen aus. Auch SCHMIDT (2006) gibt Entfernungen zwischen ein 
und drei Kilometer als gute Vernetzung zwischen Vorkommen an. Bei klei-
nen lokalen Populationen ist nach Einschätzung der Autoren bereits ab 500 
Meter von einer ungenügenden Vernetzung getrennter Rufergemeinschafen 
auszugehen. 

Aus den Habitatansprüchen und der Lebensweise der Kreuzkröte leiten sich 
folgende Empfehlungen bezüglich der Ausgestaltung der verschiedenen 
Teilhabitate der Kreuzkröte ab: 

 
A) Teilhabitat Laichgewässer:  
 
 Empfohlen wird eine regelmäßige Anlage neuer Tümpel sowie von 

Zeit zu Zeit die Aufgabe älterer Tümpel (WILLIGALLA & ACKERMANN 
2015). 

 Es sollten stets Gewässer in einem frühen Sukzessionsstadium vorhan-
den sein (WILLIGALLA & ACKERMANN 2015). 

 

A.1) Standortwahl:  

 Bei der Standortwahl sollten bevorzugt Standorte mit lehmigem Un-
tergrund und natürlichem Gewässerpotenzial (staunasse Stellen) 
gewählt werden. Indikatoren für geeignete Standorte sind Bodennässe, 
Pflanzen wie Juncus sp. und Wasserretention (KARCH 2010). Alternativ 
können die Tümpel mit bindigem Substrat (Ton, Lehm) abgedichtet wer-
den. Über die Lehm-/Tonschicht sollte eine Erdschicht aufgebracht wer-
den, um Risse in der Sperrschicht zu verhindern. 

 Zudem sollte auf eine gute Besonnung geachtet werden (idealerweise 
> 90 %) (PAN & ILÖK 2010). 

 Die Gewässer sollten während mind. 8 Wochen zwischen April und 
August durchgehend wasserführend sein und im Herbst oder Winter 
periodisch trockenfallen (KARCH 2010). 
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A.2) Ausgestaltung: 

 Pro Standort sollten mehrere Tümpel in kurzen Abständen zueinander 
angelegt werden (Tümpelkomplex aus > 20 Laichgewässern) (PAN & 

ILÖK 2010). 

 Neu angelegte Laichgewässer sollten unterschiedliche Größe (5-100 
m²), eine Gewässertiefe von 10-40 cm sowie mindestens an einer Stel-
le abgeflachte Ufer aufweisen (KARCH 2010). 

 Der Anteil der Flachwasserstellen (5-10 cm) sollte mindestens 80 % be-
tragen (PAN & ILÖK 2010). 

 Sofern ein Waschbär-Vorkommen am Standort bekannt ist, sollten zu-
sätzlich auch tiefere Kleingewässer mit teilweise steilen Ufern ange-
legt werden, da diese vom Waschbären nicht so schnell abgefangen 
werden können (BIOPLAN & PGNU 2019). 

 Auch vor dem Hintergrund der im Zuge des Klimawandels wahrschein-
lich zunehmenden längeren Trockenphasen sollten parallel zu den fla-
cheren Kleingewässern immer auch einige tiefere Gewässer ange-
legt werden, die nicht so schnell austrocknen (BIOPLAN & PGNU 2019). 

 Die Tümpelfelder sollten in erreichbarer Distanz zum bestehenden 
Vorkommen (500 m bis max. 3 km) angelegt werden (KARCH 2010). 

 Das Aushubmaterial sollte abtransportiert werden (KARCH 2010) oder 
allenfalls in Form locker gelagerter Kleinhalden abgelegt werden, um ein 
ungehindertes Zu- und Abwandern der Tiere zu ermöglichen und die 
Rufakustik der paarungswilligen Männchen nicht zu unterbinden.  

 

A.3) Zeitpunkt der Anlage und Pflege: 

 Der ideale Zeitpunkt zur Neuanlage von Tümpeln liegt im Herbst vor der 
Winterruhe (August/September) oder im zeitigen Frühjahr vor der 
Laich- und Entwicklungszeit (März/April) (MALTEN & STEINER 2008, 
WILLIGALLA & ACKERMANN 2015). 

 Pflegeeingriffe (Entbuschung der Gewässerränder, Ausräumung der 
Gewässervegetation, Befreiung von Verlandungsschlamm) sollten je 
nach Sukzessionsstadium alle 1-3 Jahre zwischen 15. Oktober und 1. 
Februar vollzogen werden (WILLIGALLA & ACKERMANN 2015). 

 Anlage und Pflege der Gewässer sollten im Rotationsverfahren erfol-
gen, so dass ein Komplex mit stets unterschiedlichen Sukzessionsstadi-
en entsteht (WILLIGALLA & ACKERMANN 2015). 
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B) Teilhabitat Landlebensraum inkl. Winterquartiere:  
 

 

 Im 100 m Umkreis um die Laichgewässer sollten naturnahe Landle-
bensräume vorhanden sein bzw. geschaffen werden (KARCH 2010). 

 Der Landlebensraum sollte vegetationsarm oder lückig bewachsen sein. 
Ggf. ist ein Abschieben der Vegetation zur Schaffung von Rohbodenbe-
reichen nötig (WILLIGALLA & ACKERMANN 2015). 

 Es sollten ausreichend Tagesverstecke (Steinschüttungen, Totholz-
haufen) vorhanden bzw. die Möglichkeit zum Eingraben (Rohboden) 
gegeben sein (LANUV NRW 2014).  

 Falls Tagesverstecke nur unzureichend vorhanden sind, sollten gezielt 
Stein- und Holzhaufen angelegt werden (WILLIGALLA & ACKERMANN 
2015). 

 Die ideale Größe für angelegte Kleinstrukturen beträgt 2-4 m² (PELLET et 
al., 2014). 

 Die Ausbringung von einem nährstoffarmen Substrat (Sand) auf und 
in unmittelbarer Umgebung der Steinschüttungen verhindert den soforti-
gen Bewuchs dieser Flächen und verringert die Pflegeintensität in den 
Folgejahren (LANUV NRW 2014). 

 Die generelle Mindesttiefe der Überwinterungsquartiere sollte 70 cm be-
tragen, um Frostfreiheit sicherzustellen (BAKER et al. 2011). 

Die dargestellten Empfehlungen bezüglich der Ausgestaltung der verschie-
denen Teilhabitate der Kreuzkröte sind auch in der „Handreichung Kreuz-
kröte“ (Anhang 3) zu finden. Die Handreichung kann vor Ort als Hilfestellung 
beim Management der in den Gebietsblättern aufgeführten Kreuzkröten-
Standorten dienen. 
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3 Erhaltungszustand und Gefährdung 

3.1 Erhaltungszustand und Bestandssituation 

Im Rahmen der Berichtspflicht nach Art. 17 der FFH-Richtlinie erfolgt alle 
sechs Jahre die Bewertung der Erhaltungszustände der FFH-Arten in den 
drei Bewertungsstufen „günstig“ (grün), „ungünstig-unzureichend“ (gelb) und 
„ungünstig-schlecht“ (rot) (Ampelschema). Die Gesamtbewertung ergibt sich 
aus den Parametern „Aktuelle Verbreitung“, „Population“, „Habitat“ und „Zu-
kunftsaussichten“. Im Berichtszeitraum 2013-2018 verschlechterte sich der 
Erhaltungszustand der Kreuzkröte nach der Ampelbewertung sowohl in Ge-
samtdeutschland als auch in Hessen von „ungünstig-unzureichend“ (gelb) 
zu „ungünstig-schlecht“ (rot) (HLNUG 2019a) (Tabelle 1 und Tabelle 2). 
Damit erreicht der Erhaltungszustand der Kreuzkröte in Hessen und 
deutschlandweit seinen Tiefstand. 
 

 

Tab. 1: Erhaltungszustand der Kreuzkröte in Deutschland (HLNUG 2019a) 

Nationale Bewertung Erhaltungszustand - kontinentale Region  
Jahr Aktuelle 

Verbreitung 
Population  Habitat  Zukunfts-

aussichten  
Gesamt- 
bewertung  

Gesamttrend  

2007 U1 U2 U2 U1 U2  
 

2013 U1 U1 U1 U1 U1 Stabil 
 

2019 U2 U2 U2 U2 U2 sich  
verschlechternd 

   FV = günstig   U1 = ungünstig-unzureichend  U2 = ungünstig-schlecht 
 

Tab. 2: Erhaltungszustand der Kreuzkröte in Hessen (HLNUG 2019a) 

Hessische Bewertung Erhaltungszustand  
Jahr Aktuelle 

Verbreitung 
Population  Habitat  Zukunfts-

aussichten  
Gesamt- 
bewertung  

Gesamttrend  

2007 FV FV U1 U1 U1  
 

2013 U1 U1 U1 U1 U1 sich  
verschlechternd 

2019 U1 U2 U1 U2 U2 sich  
verschlechternd 

  FV = günstig   U1 = ungünstig-unzureichend  U2 = ungünstig-schlecht 
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Über den Zustand der Kreuzkröte auf regionaler Ebene geben die Resulta-
te des Bundes- und Landesstichprobenmonitorings (BIOPLAN & PGNU 

2019) für Mittelhessen sowie die Ergebnisse eines vom Regierungspräsidi-
um Gießen beauftragten Monitorings aus dem Jahr 2019 (WILLIGALLA & 

FELDMANN 2019) Aufschluss. Von den insgesamt 31 in Mittelhessen noch 
besiedelten Kreuzkröten-Standorten wurden 27 Standorte hinsichtlich ihres 
Zustands bewertet. Dabei erreichten 74 % aller Standorte eine „gute“ Ge-
samtbewertung (Wertstufe B), während 19 % der Standorte als „mittel bis 
schlecht“ (Wertstufe C) und 7 % der Standorte als „hervorragend“ (Wertstu-
fe A) beurteilt wurden (Abbildung 4).  

 

Abbildung 4: Verteilung der Wertstufen der Gesamtbewertung für Mittelhessen (n=27);          
A = Hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht 

Auch die regionale Beurteilung für Mittelhessen macht deutlich, dass ein 
akuter Handlungsbedarf besteht. Gleichzeitig zeigt die Bewertung mit über-
wiegendem Anteil der Wertstufe B aber auch, dass bei sofortigem Ergreifen 
geeigneter Maßnahmen ein Potenzial für positive Veränderungen hin zur 
Wertstufe A gegeben ist. Hin zum Positivtrend bedarf es jedoch eines 
standortangepassten und langfristigen Flächenmanagements, da die 
Kreuzkröte auf menschliche Aktivitäten angewiesen ist, sei es im Rahmen 
des Abbaus von Bodenschätzen, militärischem Übungsbetrieb oder durch 
gezielte Pflegemaßnahmen. Ein gezieltes Management aller bekannten 
Vorkommen in Mittelhessen soll über den vorliegenden Maßnahmenplan für 
die Kreuzkröte erreicht werden. Für die Umsetzung notwendiger Maßnah-
men können - sofern keine anderweitigen rechtlichen Verpflichtungen vor-
liegen - in Absprache mit dem Regierungspräsdium Gießen, Dezernat 53.2 
Landeshaushaltsmittel bereitgestellt werden. 
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3.2 Beeinträchtigungen und Gefährdungen 

Eine Hauptursache für den Rückgang der Kreuzkröte liegt im fast vollstän-
digen Verlust ihrer natürlichen Lebensräume, den dynamischen Fluss-
auen, als Folge von Gewässerregulierungsmaßnahmen (Deichbau, Begra-
digung, Kanalisierung). Daher ist die Kreuzkröte stark auf 
Sekundärlebensräume mit anthropogener Landschaftsdynamik angewiesen, 
die jedoch eine Reihe eigener Gefährdungsfaktoren mit sich bringen.  

In Abbaustätten stellt vor allem das fehlende Angebot an optimalen Laich-
gewässern, eine kurze Verfügbarkeit geeigneter Laichbiotope infolge eines 
beschleunigten Abbaus und/oder die Rekultivierung (Verfüllung, Auffors-
tung) der Flächen nach Nutzungseinstellung eine Gefährdungsursache dar 
(BFN INTERNETHANDBUCH). Des Weiteren gehen Gefährdungen der Art 
durch Sukzession von Laichhabitaten einher. Sobald die Laichhabitate mit 
Vegetation und Gehölzen zugewachsen sind, verlieren sie ihre Bedeutung 
für die Kreuzkröte (WILLIGALLA & ACKERMANN, 2015).  

Die Zerschneidung der Landschaft durch den Ausbau des Straßennetzes 
sowie die Zunahme der Verkehrsdichte stellen auf Grund der hohen Mobi-
lität der Kreuzkröte eine Gefahr für die Art dar (WILLIGALLA & ACKERMANN, 
2015). Zudem birgt die zunehmende Isolation der Populationen ein erhöhtes 
Aussterberisiko (NLWKN, 2011). 

Ein weiterer Gefährdungsfaktor scheint die Klimaerwärmung zu sein. Ne-
ben der Erhöhung der durchschnittlichen Jahrestemperatur wirkt sich be-
sonders die geänderte Verteilung der Niederschläge negativ auf die Kreuz-
kröte aus. So kann die zunehmend häufigere Trockenperiode im Frühjahr 
zum frühzeitigen Austrocknen der Lavalgewässer führen. Sie sind dann 
nicht mehr als Reproduktionshabitate geeignet (WILLIGALLA & ACKERMANN, 
2015). 

Laut Waschbär - Management- und Maßnahmenblatt zur VO (EU) Nr. 
1143/2014 stellt Prädation durch Waschbären auf lokaler Ebene eine er-
hebliche Gefahr für stark gefährdete Amphibienarten dar. Inwieweit durch 
den Waschbären großräumig eine Gefährdung der Kreuzkröte verursacht 
wird, ist jedoch noch unklar.  

Nach bisherigen Erkenntnissen (BIOPLAN & PGNU 2019) scheint die Kreuz-
kröte stärker von Prädation betroffen zu sein, als z.B. die Gelbbauchunke. 
Sie hält sich noch mehr als die Unke in sehr übersichtlichen Flachwasserbe-
reichen auf, wo sie zur leichten Beute werden kann. Zudem ist sie aufgrund 
ihrer Körpergröße die lohnendere Beute als die kleineren und mit stärkeren 
Hautgiften bewehrten Gelbbauchunken. 
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In Bereichen, in denen der Waschbär eine erhebliche Gefährdung oder 
möglicherweise sogar das Aussterben lokaler Kreuzkröten-Vorkommen ver-
ursachen kann, ist eine lokale Populationskontrolle in Betracht zu ziehen. 
Eine gezielte Bejagung des Waschbären im Rahmen der lokalen Populati-
onskontrolle ist laut Waschbär - Management- und Maßnahmenblatt aller-
dings nur unter besonderen Rahmenbedingungen möglich und sinnvoll. 
Sinnvoll ist die Kontrolle besonders bei naturgegebenen oder künstlichen 
Inselsituationen, bei denen eine Wiederzuwanderung des Waschbären und 
anderer Prädatoren erschwert ist. Eine intensive Bejagung des Waschbären 
in den Vorkommensgebieten lokaler Kreuzkröten-Populationen kann zudem 
verhindern, dass sich einzelne Waschbären auf die Erbeutung dieser Tiere 
spezialisieren. Das Aufstellen von Fallen sowie die Jagd sind dem jeweili-
gen Jagdausübungsberechtigten eines Jagdreviers vorbehalten. Eine Beja-
gung des Waschbären im Rahmen der Jagdgesetzgebung (Abschuss, Fal-
lenfang) erfordert daher grundsätzlich die Bereitschaft und freiwillige 
Mitwirkung der Jagdausübungsberechtigten.  

Vor Maßnahmenbeginn sollten Festlegungen zum Maßnahmenziel, zum 
Monitoring und zum Nachweis des Maßnahmenerfolgs getroffen werden. 
Zudem sollten Kriterien zum Abbruch der Managementmaßnahme (z.B. 
nachgewiesene Erfolglosigkeit innerhalb eines konkret festgelegten Zeit-
rahmens) definiert werden. Im Rahmen der Erfolgskontrolle sind direkte Be-
obachtungen zur Beurteilung des Rückgangs der Prädation, etwa durch In-
stallation von Wildtierkameras an prädationsgefährdeten Standorten der 
Kreuzkröte, möglich. Auch die Prüfung des längerfristigen Reproduktionser-
folgs bzw. der Zustand des Kreuzkröten-Vorkommens kann Hinweise auf 
den Maßnahmenerfolg geben.  
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4 Artenhilfsmaßnahmen 

4.1 Schutzziele 

Die Kreuzkröte ist in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt. Für sie wer-
den dementsprechend keine Schutzgebiete ausgewiesen. 

Für Arten des Anhangs IV gelten sog. Schutzziele. Schutzziele entfalten im 
Gegensatz zu den Erhaltungszielen keine Handlungsverpflichtungen gemäß 
Artikel 6 der FFH-Richtlinie und sind nicht Gegenstand der hessischen Na-
tura 2000-Verordnung. Die Schutzziele sind aber geeignet, den günstigen 
Erhaltungszustand der Bestände gemäß Art. 2 der FFH-Richtlinie zu wah-
ren oder wiederherzustellen.  

Folgende Schutzziele, welche bei der Maßnahmenplanung in den jeweiligen 
FFH-Gebieten zu berücksichtigen sind, sind für die Kreuzkröte im Leitfaden 
für die Erarbeitung und Umsetzung der Maßnahmenplanung in Natura 
2000- und Naturschutzgebieten (LAND HESSEN 2019) definiert:  

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder 
fischfreier Laichgewässer. 

 Schutz von Primärhabitaten in den Auen durch Gewährleistung einer 
möglichst naturnahen Auendynamik. 

 Schutz von Sekundärhabitaten und insbesondere von vegetationsar-
men Pionierstandorten (Abgrabungsflächen, Fahrspuren auf Truppen-
übungsplätzen etc.) durch amphibienverträgliche Bewirtschaftung oder 
zumindest Offenhaltung von Teilflächen. 

 Schutz der Tagesverstecke in Form von grabbaren (lockeren) Substra-
ten in Gewässernähe. 

 
 Eine Abweichung vom Maßnahmenplan kann bei einer geplanten Flächen-
nutzung zu einer Beeinträchtigung der Habitate führen. Abweichungen kön-
nen nur nach vorheriger Abstimmung mit dem örtlichen Gebietsbetreuer er-
folgen.  
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4.2 Bisherige/sonstige Hilfsprogramme 

Die nachfolgend aufgeführten Hilfsprogramme verdeutlichen, welch hoher 
Stellenwert der Kooperation von Unternehmen, Behörden und anderen Ein-
richtungen beim Schutz der noch bestehenden Kreuzkröten-Vorkommen 
zukommt. 

Steinbruch Malapertus 

Der Steinbruch Malapertus in Hermannstein ist u.a. Lebensraum für viele 
Amphibienarten, wie beispielsweise Kreuzkröte, Geburtshelferkröte, Erdkrö-
te, Feuersalamander und Teichmolch. 

Seit 2005 besteht für die ökologische Beratung des Steinbruch Malapertus 
eine Kooperationsvereinbarung zwischen der Firma Heidelberg Sand & Kies 
GmbH und dem NABU Hessen. Im Rahmen der Begleitung des Abschluss-
betriebsplans konnte im Steinbruch auf 13 ha ein Naturschutzbereich ge-
schaffen werden, der nicht verfüllt wird, um Lebensraum für vorkommende 
Arten zu erhalten und zu sichern. Der NABU kümmert sich dort seither um 
den Erhalt und die Pflege von Gewässern und Landlebensräumen sowie die 
Entwicklung von Offenlandlebensräumen mit dynamischen Elementen. Die 
Artenschutzmaßnahmen umfassen das Entfernen von Gehölzen, das Ab-
schieben von Vegetation im Winter, die Anlage von Temporärgewässern 
sowie die Errichtung eines Bewässerungssystems für die Kleingewässer. In 
Bereichen ohne abdichtende Bodenschichten wurden Betonit-Gewässer 
angelegt. Außerhalb des Naturschutzbereichs wurde die Reifenwaschanla-
ge des Steinbruchs gegen ein Hereinfallen von Amphibien abgesichert so-
wie mit einem Ausstieg versehen. Darüber hinaus ist der NABU mit der Um-
siedlung der Amphibien vom zukünftigen Verfüllbereich in den 
Naturschutzbereich sowie einem dazugehörigen Monitoring beauftragt. Um 
eine Rückwanderung von Tieren in den Verfüllbereich zu verhindern, wur-
den 600 m einseitig übersteigbare Amphibienzäune aufgestellt.  
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Gisselberger Spanne 

Die Lahn ökologisch aufzuwerten und gleichzeitig den Fluss und das Leben 
am Fluss lebenswerter zu machen – das ist das primäre Ziel des LIFE-
Projekts „LiLa Living Lahn – ein Fluss, viele Ansprüche“:  Im Rahmen des 
LIFE-Projekts wurden im Jahr 2019 in Kooperation zwischen dem Land 
Hessen und der Stadt Marburg strukturverbessernde Maßnahmen zur öko-
logischen Aufwertung der Lahn im Bereich der Gisselberger Spannweite 
südlich von Marburg durchgeführt. Neben Mitteln aus dem EU-Projekt 
„Living Lahn“ kamen Mittel aus dem Integrierten Klimaschutzplan 2025 
(IKSP) und der Fischereiabgabe zum Einsatz, um einen größtmöglichen Ef-
fekt für die Lahn und ihre Aue im Projektgebiet zu erreichen. Auf einer Län-
ge von rund 1,5 km wurde das Gewässer aufgeweitet und die Uferzone ab-
geflacht. Zudem wurden Furkationen und Altarme angelegt sowie 
strömungslenkende Elemente (Totholz und Steine) eingebaut. Die Umge-
staltungen sorgen künftig für neue Strömungsverhältnisse und Strukturen im 
Gewässer und bieten damit eine Lebensraumverbesserung für viele Arten 
der wassergebundenen Lebensräume. Im Fluss selbst profitieren Fische, 
die im Lauf ihres Lebens ganz unterschiedliche Gewässerstrukturen benöti-
gen. In den Uferbereichen sollen sich vor allem Tierarten ansiedeln, deren 
Lebensraum durch die Änderung der klimatischen Verhältnisse bedroht 
sind. Dazu gehören z.B. Watvogelarten wie Bekassine, Kiebitz oder Fluss-
regenpfeifer sowie selten gewordene Amphibien wie die Kreuzkröte.  

Zur Biotopvernetzung der Kreuzkröte, die in der benachbarten Quarzkies-
/Quarzsandgrube der Fa. Holcim Kies & Splitt GmbH noch in einem sehr 
guten Bestand vorkommt, wurden im Auenbereich der Lahn auf verschiede-
nen Höhenniveaus und in unterschiedlichsten Größen Kleingewässer ange-
legt, die der Kreuzkröte während der Laichzeit von Mitte April bis Mitte Sep-
tember zur Verfügung stehen. Um ein frühzeitiges Austrocknen der 
Gewässer zu verhindern, wurden die Mulden mit bindigem Auelehm abge-
dichtet. Sollten sich die Tiere nicht selbstständig an der Gisselberger Span-
ne einfinden, so ist eine Wiederansiedlung der Kreuzkröte beabsichtigt.  
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Lahnaue Atzbach-Heuchelheim 

Im Vogelschutz- und teilweise überlappenden FFH-Gebiet "Lahnaue zwi-
schen Atzbach und Gießen" steht die Umsetzung der Maßnahmen aus dem 
mittelfristigen Natura-2000-Maßnahmenplan im Fokus. In den nächsten 
Jahren sollen aus Mitteln des LIFE-Projekts „LiLa - Living Lahn“, aus Mitteln 
des Integrierten Klimaschutzplans 2025 (IKSP) sowie im Zuge der Umset-
zung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen und/oder vorgezogenen Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen Umgestaltungen an der Lahnaue zwischen 
den Orten Heuchelheim, Dutenhofen, Dorlar und Atzbach vorangetrieben 
werden. Um die Voraussetzungen hierfür zu schaffen, ist ein Flurbereini-
gungsverfahren angelaufen. Bisherige Überlegungen sehen u.a. die Schaf-
fung von Flutmulden, die Renaturierung und Anbindung von Altarmen an die 
Lahn sowie die Anlage von Röhrichtzonen vor. Des Weiteren ist die Wie-
dervernässung des Kahntgrabens aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe 
Agrastruktur und Küstenschutz (GAK) geplant. Jede einzelne dieser Maß-
nahmen ist wichtig, um in der Summe eine ökologische Verbesserung der 
Lahn und ihres großräumigen Auenbereiches zu erreichen. Durch die Anla-
ge von Amphibientümpeln werden auch selten gewordene Amphibienarten, 
wie etwa die Kreuzkröte, von den künftigen Maßnahmen profitieren. Dass 
die Kreuzkröte neu geschaffene Biotope im Bereich der Lahnaue bei Atz-
bach dankbar annimmt, konnte 2019 nachdrücklich belegt werden. Die im 
Rahmen einer Klimaschutz-Maßnahme im Naturschutzgebiet „Lahnaue zwi-
schen Atzbach, Dutenhofen und Heuchelheim“ geschaffenen Flutmulden 
und Blänken wurden innerhalb kürzester Zeit von der Kreuzkröte als Laich-
gewässer angenommen. Ursprünglich war die Biotopgestaltung gedacht, 
um die Ausbreitung von Schilf zu unterstützen. Um das Kleingewässer zu 
erreichen haben die Kreuzkröten einen weiten Weg zurückgelegt. Das 
nächste bekannte Kreuzkröten-Vorkommen ist etwa zweieinhalb Kilometer 
entfernt. Die Maßnahme macht damit deutlich, dass Verbesserungen eines 
Lebensraums oft auch weiteren Arten dienen. 
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5 Maßnahmenplanung 

5.1 Vorgehensweise/allgemeine und fachliche Vorgaben/Festlegung 
der Planungsräume und organisatorische Zuordnung 

Fachliche Grundlage des vorliegenden Maßnahmenplans ist das Artenhilfs-
konzept für die Kreuzkröte in Hessen (WILLIGALLA & ACKERMANN, 2015). Es 
enthält neben allgemeingültigen Schutzempfehlungen konkrete Handlungs-
vorschläge für 12 Standorte in Mittelhessen. Darüber hinaus sind Standorte 
aus Artgutachten (Bundesstichprobenmonitoring, Spätlaichergutachten) so-
wie aktuelle Verbreitungsnachweise berücksichtigt.  

In den Arten-Maßnahmenplan aufgenommen sind: 
 FFH-Gebiete mit KK-Meldung als Art des Anhangs IV der FFH-Richtlinie,  
 Schutzgebiete mit aktuellen Vorkommen (ab 2010), 
 Abbaugebiete mit aktuellen Vorkommen (ab 2010) sowie 
 Standorte außerhalb der Schutzgebiete mit aktuellen Vorkommen  

Maßnahmen in aktiven Abbaubetrieben sind gemäß den artenschutzrecht-
lichen Vorgaben im Rahmen der jeweiligen Zulassungsverfahren umzuset-
zen. Aus diesem Grund werden in dem Arten-Maßnahmenplan bzw. in den 
Gebietsblättern keine Einzelmaßnahmen für die jeweiligen Abbauvorhaben 
aufgeführt. Insgesamt sind in Mittelhessen 15 Abbaubetriebe mit Kreuzkrö-
ten-Vorkommen bekannt. Bei einer Gesamtzahl von 31 Standorten umfas-
sen die aktiven Abbaubetriebe damit 48 % aller noch bekannten Kreuzkrö-
ten-Vorkommen in Mittelhessen (Abbildung 6).  

Maßnahmen innerhalb oder in der Nähe von Schutzgebieten werden 
über das bereits bestehende Schutzgebietsmanagement umgesetzt und fi-
nanziert und ebenfalls nachrichtlich in den vorliegenden Maßnahmenplan 
aufgenommen. Die Umsetzung der Maßnahmen erfolgt durch die gebiets-
betreuenden Forstämter bzw. Fachbereiche für den ländlichen Raum beim 
jeweiligen Landrat. FFH- und Naturschutzgebiete beherbergen in Mittelhes-
sen 36 % aller bekannten Kreuzkröten-Vorkommen (Abbildung 6). Die 11 
Schutzgebiete (FFH- und Naturschutzgebiete) mit Kreuzkröten-Vorkommen 
sind nachfolgend aufgelistet: 

- 5317-304 Holzwäldchen bei Krofdorf-Gleiberg 
- 5417-301 Lahnaue zwischen Atzbach und Gießen 
- 5418-302 Gewässer in den Gailschen Tongruben  
- 5517-301 Wehrholz 
- 5317-302 Helfholzwiesen bei Erda 
- 5416-301 Weinberg bei Wetzlar 
- 5414-304 Abbaugebiete Dornburg-Thalheim inkl. NSG Dornburg 
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- 5120-303 Herrenwald östlich Stadtallendorf 
- NSG Steinkaute bei Holzheim 
- NSG Sandsteinbruch am Hollenberg 
 

Bei Vorkommen außerhalb von Schutzgebieten kann die Zuständigkeit für 
eine Maßnahmenumsetzung durch rechtliche Verpflichtungen festgelegt 
sein oder es müssen freiwillige Verantwortlichkeiten gefunden werden. Bei 
der Suche nach Maßnahmenträgern werden die jeweiligen unteren Natur-
schutzbehörden und Kommunen, Naturschutzvereinigungen und Eigentü-
mer/Nutzer eingebunden. In Mittelhessen sind außerhalb von Schutzgebie-
ten und aktiven Abbaubetrieben fünf Kreuzkröten-Standorte bekannt. Der 
Anteil an Standorten außerhalb von Schutzgebieten an der Gesamtzahl an 
Standorten beträgt 16 % (Abbildung 6).  

Abbildung 6: Verteilung der Kreuzkröten-Standorte (n=31) in Mittelhessen 

Die im Arten-Maßnahmenplan genannten Maßnahmen zielen darauf ab, 
die bestehenden Populationen der Kreuzkröte gezielt zu stärken und da-
mit deren Expansionsdruck in neue Lebensräume zu erhöhen. Um die Art in 
Hessen langfristig wieder in einen guten Erhaltungszustand zu bringen, ist 
darauf folgend eine Ausbreitung und Vernetzung der Maßnahmenstandorte 
unabdingbar.  
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Eine Ausbreitungs- und Vernetzungsstrategie ist in einem Radius von 
bis zu drei Kilometer um bereits erfasste Standorte sinnvoll. Aufgrund der 
Tatsache, dass Trittsteinbiotope zum einen verfügbare Maßnahmenflächen 
voraussetzen und zum anderen der Pflege bedürfen, ist eine Umsetzung im 
Rahmen eines Vertrages oder als Ersatz- und Ausgleichsmaßnahme denk-
bar.  

Da den Vorkommen in der Lahnaue zwischen Atzbach und Gießen in Ver-
bindung mit den nahegelegenen Vorkommen im NSG „Holzwäldchen“ (Wet-
tenberg) und Gießen-Süd (Schiffenberger Tal) eine überregionale Bedeu-
tung für ganz Hessen zukommt (LAND HESSEN 2015) , sollten besonders in 
den Schwerpunkträumen „Lahnaue“ und „Schiffenberger Tal“ weiteren 
Maßnahmen durchgeführt werden. Aber auch um Standorte, die Populatio-
nen der Wertstufe A beheimaten, sind Vernetzungsmaßnahmen sinnvoll, da 
hier von einem starken Expansionsdruck in umliegende Bereiche ausge-
gangen werden kann.  

Bei der Planung solcher Vernetzungsmaßnahmen ist die Mitarbeit der unte-
ren Naturschutzbehörde notwendig und erwünscht.  

Vorschläge zur Vernetzung der im Maßnahmenplan aufgeführten Standorte 
können an Frau Hübner (amelie.huebner@rpgi.hessen.de/ Tel.: 0641 303 
5586) herangetragen werden.  
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5.2 Beschreibung der Maßnahmen und Maßnahmenträger 

Im vorliegenden Maßnahmenplan sind die 31 in Mittelhessen noch bekann-
ten Kreuzkröten-Standorte erfasst. Für diese Standorte wurden gezielt 
Maßnahmen zur Stärkung und zum Erhalt der Kreuzkröte entwickelt. Die 
standortspezifischen Maßnahmen sind auf den - nach Landkreisen sortier-
ten - Gebietsblättern im Anhang 2 zu finden. Neben einer Maßnahmenbe-
schreibung enthalten die Gebietsblätter eine Kartendarstellung des Maß-
nahmengebiets und benennen Maßnahmenverantwortliche, die eine 
kontinuierliche Maßnahmenumsetzung gewährleisten. Zudem ist auf den 
Gebietsblättern eine aktuelle Bewertung des jeweiligen Kreuzkröten-
Vorkommens angegeben. Sofern die Standorte von einer Waschbär-
Problematik betroffen sind, ist auch diese Information auf den Gebietsblät-
tern vermerkt. 
 
Anhang 2 enthält darüber hinaus Gebietsblätter für Standorte mit ehemali-
gen Kreuzkröten-Vorkommen. Die Vorkommen konnten bei aktuellen Unter-
suchungen im Jahr 2019 nicht mehr bestätigt werden. Da die Kreuzkröte 
hier innerhalb der letzten zehn Jahre einmal vorkam, sollen hier dennoch 
lebensraumverbessernde Maßnahmen umgesetzt werden, um den Standort 
wieder für die Kreuzkröte attraktiv zu machen. 
 
Die einzelnen Gebietsblätter sind nach einem allgemeingültigen Schema 
benannt. So ist den Überschriften die Abkürzung des Landkreises, die Iden-
tifikationsnummer, bestehend aus drei Zifferblöcken, die Gemeinde/Stadt 
sowie die Standortbezeichnung zu entnehmen. Liegt ein Kreuzkrötenvor-
kommen im Gebiet der NATURA 2000-Kulisse, so ist an Stelle der Stand-
ortbezeichnung die NATURA-2000-Gebietsnummer sowie die entsprechen-
de Gebietsbezeichnung genannt. 
 
Die Kartendarstellungen der Gebietsblätter sind entsprechend folgender 
Legende zu lesen: 

 
Neben den Gebietsblättern ist im Anhang eine Übersichtskarte aller 31 
Kreuzkröten-Standorte in Mittelhessen zu finden (Anhang 1).  
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6 Umsetzungs- und Erfolgskontrolle 

Eine aktuelle Bewertung der Bestandssituation der Kreuzkröten an den ein-
zelnen Standorten ist 2019 im Rahmen des Landesmonitorings der spätlai-
chenden Amphibien, beauftragt durch das Hessische Landesamt für Natur-
schutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) sowie im Rahmen eines vom 
Regierungspräsidium Gießen beauftragten Monitorings (WILLIGALLA & 

ACKERMANN, 2019) erfolgt. Um die Bewertungen untereinander vergleichbar 
zu machen, wurde bei beiden Untersuchungen auf die methodischen Vor-
gaben von BFN & BLAK (2016) zurückgegriffen. Die Beurteilungen der ein-
zelnen Vorkommen sind den Gebietsblättern zu entnehmen. 
 
Eine jährliche Beurteilung der einzelnen Vorkommen entsprechend Stan-
dard-Bewertungsschema wäre wünschenswert, ist jedoch bei der Mehrzahl 
der Standorte aus zeitlichen und finanziellen Aspekten nicht realisierbar. 
Um dennoch Informationen über den Zustand der Kreuzkröte an den ein-
zelnen Standorten zu erhalten, ist die Mithilfe aller Akteure und Maßnah-
menverantwortlicher vor Ort nötig und erwünscht. Durch die Meldung ein-
zelner Bestandsbeobachtungen vor Ort (z.B. Reproduktionsnachweise, 
Sichtung adulter Tiere etc.) können darauf aufbauend standortspezifische 
Maßnahmen ergriffen werden, um die Art weiter zu unterstützen.  
 
Im Rahmen der jährlichen Umsetzungs- und Erfolgskontrolle berichten die 
lokal zuständigen Ansprechpartner dem Regierungspräsidium Gießen ein-
mal jährlich über die umgesetzten Maßnahmen. Die Rückmeldung über die 
Maßnahmenumsetzung in FFH- und Naturschutzgebieten erfolgt im Rah-
men des Gebietsmanagements über das Fachinformationssystem 
NATUREG, während die Meldung der Maßnahmenumsetzung außerhalb 
von Schutzgebieten derzeit noch formlos erfolgt. Hierbei sind folgende An-
gaben erforderlich: 
 Bezug zum Arten-Maßnahmenplan (Maßnahmen-Nr.), 
 Maßnahme (Art, Umfang, Umsetzung vollständig, tw., in Vorbereitung), 
 Kosten (Betrag, aus welchen Mitteln finanziert), 
 Maßnahmenerfolg (Reproduktionsnachweis, Sichtungen adulter Tiere). 
 
In aktiven Abbaubetrieben erfolgt die Umsetzungskontrolle im Rahmen der 
abbaurechtlichen Genehmigungen. 
 
Bei Bedarf kann das Regierungspräsidium Gießen ein Maßnahmen-
Monitoring beauftragen, um den Erfolg der Maßnahmen festzustellen.  
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7 Sonstiges  

Neue Fundorte der Kreuzkröten können jederzeit an das Hessische Lan-
desamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) – Abteilung Natur-
schutz, als die für Hessen zuständige Stelle für Naturschutzdatenerhaltung, 
sowie an das Regierungspräsidium Gießen gemeldet werden. Zur elektroni-
schen Artmeldung kann auf die Arterfassungssoftware Multibase CS zu-
rückgegriffen werden, welche über das HLNUG bezogen werden kann. 

Zur fachlichen Beratung für Behörden steht ein vom HLNUG beauftragter 
Berater für die Amphibienart Kreuzkröte zur Verfügung. Dieser kann für 
fachliche Fragestellungen wie die Umsetzung von konkreten Maßnahmen 
vor Ort beratend tätig sein. Als Ansprechpartnerin zur Vermittlung des Bera-
tungsangebots steht Ihnen beim Regierungsprädium Gießen Frau Amelie 
Hübner (amelie.huebner@rpgi.hessen.de / Tel.: 0641 303 5586) zur Verfü-
gung.  

 

mailto:amelie.huebner@rpgi.hessen.de
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9 Anhang 

 

 Anhang 1: Übersichtskarte der Kreuzkröten-Vorkommen im Zuständig-
keitsbereich des Regierungspräsidiums Gießen  

 Anhang 2: Gebietsblätter zu den einzelnen Kreuzkröten-Standorten  
 Anhang 3: Handreichung Kreuzkröte 
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Anhang 2

Gebietsblätter zu den einzelnen 

Kreuzkröten-Standorten

Stand: Januar 2021
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Übersicht

Landkreis Gießen
Wettenberg S. 4 + S. 51
Heuchelheim S. 5-6
Gießen S. 7-12 + S. 52
Langgöns S. 14-17
Pohlheim S. 18
Staufenberg S. 20

Lahn-Dill-Kreis
Hohenahr S. 22
Wetzlar S. 24-25

Landkreis Limburg-Weilburg

Runkel S. 27
Brechen S. 29-30
Dornburg S. 32-34 + S. 55
Beselich S. 53-54

Landkreis Marburg-Biedenkopf

Cölbe S. 36 + S. 59
Wetter S. 38 + S. 61
Weimar S. 40
Ebsdorfergrund S. 42-43
Bad Endbach S. 56-57
Breidenbach S. 58
Lahntal S. 60

Vogelsbergkreis
Homberg S. 44-45
Kirtorf S. 47 + S. 62
Schlitz S. 49

Schwarz = aktuelle Vorkommen
Grau = ehemalige Vorkommen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

GI 01_Wettenberg_Heuchelheim_Gießen
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GI 01-18-01/Wettenberg_5317-304_Holzwäldchen bei 
Krofdorf-Gleiberg

Das Maßnahmengebiet liegt im FFH- und Naturschutzgebiet
„Holzwäldchen bei Krofdorf-Gleiberg“ und grenzt an das LSG
„Auenverbund Lahn-Dill“.

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:
Der Maßnahmenplan für das FFH-Gebiet sieht zur Erfüllung der
Schutzziele folgende Maßnahmen vor:

• An Stellen, die erwarten lassen, dass Oberflächenwasser durch
eine stauende Schicht für einige Zeit gehalten wird, sind in
zweijährigem Turnus Laichgewässer für die Kreuzkröte zu
schaffen.

• Das Aushubmaterial soll in Form locker gelagerter Kleinhalden
neben den Gewässern abgelegt werden.

• In der Umgebung der Gewässer sollen vegetationsfreie Bereiche
durch das Abschieben der oberen Bodenschicht geschaffen
werden.

Gebietsmanagement: FA Wettenberg
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-07-02/Heuchelheim_Gärtnerei Volkmann

Schwerpunktraum Lahnaue

Gesamtbewertung des Vorkommens:

Nicht bewertet; Nachweis von Laich (M. Jünemann 2019)

Maßnahmen: 

Artspezifische Maßnahmen werden im Rahmen des 
Betriebsablaufes umgesetzt. 

Weitere Maßnahmen, wie z.B. die zusätzliche Befüllung 
trockenfallender Wasserbecken sind in Kooperation mit dem 
Regierungspräsidium (Dezernat 53.2) möglich.

Maßnahmenträger: Familie Volkmann in Zusammenarbeit 
mit der ONB beim RP Gießen

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-07-01/Heuchelheim_ehem. Kieswerk Heuchelheim

Schwerpunktraum Lahnaue

Das Maßnahmengebiet liegt teilweise im FFH- und Vogelschutzgebiet
„Lahnaue zwischen Atzbach und Gießen“ und teilweise im LSG
„Auenverbund Lahn-Dill“.

Gesamtbewertung des Vorkommens (Willigalla 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen: 

Artspezifische Maßnahmen werden im Rahmen des 
Betriebsablaufes umgesetzt. 

Maßnahmenträger: Betreiber der Gewerbefläche

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-05-05/Gießen_5417-301_Lahnaue zwischen Atzbach
und Gießen_“Heßler“

Schwerpunktraum Lahnaue

Das Maßnahmengebiet liegt im FFH- und Vogelschutzgebiet
„Lahnaue zwischen Atzbach und Gießen“ und im LSG
„Auenverbund Lahn-Dill“.

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:
Der Maßnahmenplan für das FFH-Gebiet sieht zur Erfüllung der
Schutzziele folgende Maßnahmen vor:

• Offenhaltung von Gewässerrandbereichen durch bedarfsweise
Entbuschung.

• Alternierendes Ausschieben der Tümpel zum Erhalt
vegetationsarmer Pioniergewässer.

• Beweidung der Fläche.

Gebietsmanagement: FA Wetzlar
Umsetzungskontrolle: RP Gießen 

Waschbär-Vorkommen

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-05-08/Gießen_Straßengraben am Erdkauter Weg

Schwerpunktraum Schiffenberger Tal 

Gesamtbewertung des Vorkommens:

Nicht bewertet; Rufernachweis (M. Korn 2019)

Maßnahmen:

• Das Vorkommen befindet sich auf einem städtischen Grundstück.
Die zuständige untere Naturschutzbehörde wurde über das
Vorkommen informiert und ihr Handlungsempfehlungen zur
Unterstützung der Kreuzkröte an die Hand gegeben.

Maßnahmenträger: UNB Stadt Gießen in Zusammenarbeit mit 
der ONB beim RR Gießen

Umsetzungskontrolle: UNB Stadt Gießen/ RP Gießen 

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-05-06/Gießen_Naturschutztümpel beim „Roten Meer“

Schwerpunktraum Schiffenberger Tal 

Gesamtbewertung des Vorkommens (Willigalla 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

• Entsprechend den naturschutzrechtlichen Nebenbestimmungen
des Genehmigungsbescheids nach dem BlmSchG für TREA II
vom 20.08.2015 sind nördlich und südlich der Maßnahmenfläche
M2 mehrere flache, besonnte Kleingewässer unterschiedlicher
Tiefe und Größe anzulegen.

• Die Gewässer sind alle 2-3 Jahr neu auszuschieben, damit sie
vegetationsfrei bleiben.

• Das Umfeld der Gewässer muss im Turnus von 2-3 Jahren
entbuscht und ggf. mit dem Freischneider gemäht werden.

• Des Weiteren sind Gesteins- und Sandaufschüttungen als
Landlebensräume zu schaffen.

• Dreijährige Überprüfung der Funktionalität der Maßnahmen
(Ende: 15.11.2019). Danach ist alle vier Jahre eine Überprüfung
der Funktionalität durchzuführen.

Maßnahmenträger: Eingreifer
Umsetzungskontrolle: UNB Stadt Gießen

Regierungspräsidium Gießen

M2



10

GI 01-05-02/Gießen_5418-302_Gailsche Tongruben

Schwerpunktraum Schiffenberger Tal 

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Das Maßnahmengebiet liegt im FFH-Gebiet „Gewässer in den
Gailschen Tongruben“.

Maßnahmen:
Der Maßnahmenplan für das FFH-Gebiet sieht zur Erfüllung der
Schutzziele folgende (z.T. zeitlich befristeten) Maßnahmen vor:

• Pflege der östlichen Teilfläche gemäß Bescheid des
Regierungspräsidiums Gießen vom 15.10.2015 (Az.: RPGi-44-
76d1000/190-2013/1) über den Abschlussrekultivierungsplan
Tontagebau Grube 4, Maßnahme 10

sowie der

• Vereinbarung über den Schutz und die Erhaltung bestimmter
FFH-Arten im FFH-Gebiet 5418-302 „Gewässer in den Gailschen
Tongruben“ und dessen Randbereichen vom 18.03.2008.

• Schutzzaun gegen den Waschbären an fünf Kleingewässern
oberhalb des Silbersees.

Maßnahmenträger: Betreiber der angrenzenden Abbaufirma
Gebietsmanagement: FA Wettenberg
Umsetzungskontrolle: RP Gießen
Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke

Regierungspräsidium Gießen



11

GI 01-05-03/Gießen_Tongrube Schiffenberg (Gail)

Schwerpunktraum Schiffenberger Tal 

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens:

Nicht bewertet

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-05-01/Gießen_Hohe Warte

Das Maßnahmengebiet grenzt an das NSG „Hohe Warte“ an.

Bewertung des Vorkommens: 

Nicht bewertet; Larvenfunde (Jünemann 2019)

Ökokontomaßahme „Hohe Warte - Offenland“:
• Entwicklung von Tümpeln im Offenland (MB7 und MB8):

Kontinuierliche Prüfung des Zustandes der einzelnen
Laichgewässer. Bei zu starker Verlandung müssen diese in
größeren Zeitabständen saniert (MB7) bzw. neu angelegt (MB8)
werden.

• Zur Tümpelpflege (MB7) werden die verkrauteten bzw.
verlandeten Tümpel mit Maschineneinsatz im Spätsommer bei
vollständiger Austrocknung ausgehoben.

• Für die Neuschaffung der Tümpel (MB8) werden muldenförmige
Vertiefungen von ca. 30 cm Tiefe ohne Zu- und Abfluss angelegt.
Der anstehende Rohboden wird entsprechend modelliert oder
verdichtet.

• Regelmäßige Kontrolle (alle 1-2 Jahre) der Gewässer zur
Laichzeit.

Weitere Maßnahmen:
• Anlage und Pflege von Grabentaschen entlang des nördlich

gelegenen Grabens (Förderung über Biodiversitätsmittel des
Landes Hessen möglich).

Maßnahmenträger: UNB Stadt Gießen und Bundesforst
Umsetzungskontrolle: RP Gießen 
Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

GI 01_Langgöns_Pohlheim
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GI 01-09-03/Langgöns_Steinbruch Niederkleen (Cemex)

Das Maßnahmengebiet liegt teilweise im FFH-Gebiet „Wehrholz“ und
grenzt an das NSG „Wehrholz“ sowie das LSG „Auenverbund Lahn-
Dill“.

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe C („mittel bis schlecht“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber 
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke
Waschbär-Vorkommen

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-09-01/Langgöns_5517-301_Wehrholz_Biotopkomplex 

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Das Maßnahmengebiet liegt im FFH-Gebiet „Wehrholz“.

Maßnahmen:
Der Maßnahmenplan für das FFH-Gebiet sieht zur Erfüllung der
Schutzziele folgende Maßnahmen vor:

• Offenhaltung des ehemaligen Truppenübungsgeländes durch
Mulchen/Mahd oder Beweidung mit Schafen.

• Anlage von Kleingewässern und Tümpeln.

• Pflege und Erhalt bestehender Tümpel.

Gebietsmanagement: FA Wetzlar
Umsetzungskontrolle: RP Gießen
Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-09-01/Langgöns_5517-301_Wehrholz_Biotopkomplex 

Maßnahmen: AMC-Gelände
• Entsprechend den naturschutzrechtlichen Nebenbestimmungen

des Genehmigungsbescheids nach dem BlmSchG für die
Errichtung und den Betrieb der Motorsportanlage vom 18.12.2001
sind auf dem Gelände des AMC Langgöns außerhalb der
Fahrbahnen Kleingewässer anzulegen.

• Eine Erhaltung und Betreuung der Gewässer durch den AMC
Langgöns ist über diese Verpflichtung hinausgehend möglich.

Maßnahmenträger: AMC Langgöns
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Maßnahmen: Südwestliche Ausgleichsfläche

Entsprechend der Ausgleichsverpflichtung aus dem
Zulassungsverfahren zum Bebauungsplan „Industriegebiet Log-
Serve“ sind gemäß der Ausführungsplanung (Ing. Büro Jochen Karl,
2014) Flachwassertümpel anzulegen, zu pflegen und dauerhaft zu
unterhalten.

Maßnahmenträger: Ausgleichspflichtiger
Umsetzungskontrolle: UNB LK Gießen
Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-09-01/Langgöns_5517-301_Wehrholz_Biotopkomplex

Das Maßnahmengebiet grenzt an das FFH-Gebiet „Wehrholz“ an.

Maßnahmen: Ausgleichsfläche

Folgende Kompensationsmaßnahmen im Rahmen des
Bebauungsplans „Industriegebiet Log-Serve“ sind verpflichtend
umzusetzen:

• Neuanlage von Kleingewässern auf der Freifläche nordöstlich der
vorhandenen Teiche und ggf. Entkrautung der vorhandenen
Gewässer.

• Prüfung der Wasserhaltung.

Maßnahmenträger: Ausgleichspflichtiger
Umsetzungskontrolle: UNB LK Gießen

Maßnahmen: Gebietsmanagement

Folgende Maßnahme wird im Rahmen des angrenzenden
Gebietsmanagements umgesetzt:

• Prädatorenmanagement.

Maßnahmenträger: FA Wetzlar
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-14-01/Pohlheim_Steinbruch Holzheim (Steinkaute)

Das Maßnahmengebiet liegt im Naturschutzgebiet „Steinkaute bei
Holzheim“.

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“) 

Maßnahmen:

• Entsprechend der vertraglichen Vereinbarungen zwischen dem
Magistrat der Stadt Pohlheim und der Bundestraßenverwaltung
über den Kauf von Biotopwertpunkten (Ökopunkten) vom
09.02.2018 sind im Süden der Fläche zwei flache
Temporärgewässer als Laichgewässer für Amphibien zu
entwickeln.

• Das am Westrand des NSG angelegte Amphibiengewässer ist
von Gehölzen freizustellen und zu vergrößern.

• Eine Pflege der Amphibiengewässer ist sicherzustellen.

Maßnahmenträger: FA Wettenberg, NABU Holzheim
Umsetzungskontrolle: RP Gießen/ UNB LK Gießen

Waschbär-Vorkommen

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

GI 01_Staufenberg
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GI 01-17-01/Staufenberg_Sandgrube Treis (Rysse)

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber (in enger Zusammen-
arbeit mit dem NABU-LV Hessen)

Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke
Waschbär-Vorkommen

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

LDK 02_Hohenahr
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LDK 02-13-01/Hohenahr_5317-302_Helfholzwiesen bei 
Erda_Schafbachteich

Das Maßnahmengebiet liegt im FFH-Gebiet „Helfholzwiesen und
Brühl bei Erda“ sowie im NSG „Helfholzwiesen bei Erda".

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe C („mittel bis schlecht“)

Maßnahmen:

• Teilweise Entfernung der Röhrichtvegetation im Schafbachteich.

• Punktuelle Räumung der krautigen Grabenvegetation im
Mühlgraben, um wieder einen Zulauf zum Schafbachteich zu
gewährleisten.

• Pflanzung einer niedrigwüchsigen, pflegeleichten Hecke auf dem
Süd-/Südwestufer des Mühlgrabens, um nach der Räumung den
Neuaufwuchs durch Beschattung einzudämmen.

Gebietsmanagement: FA Wetzlar
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

LDK 02_Wetzlar
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LDK 02-22-01/Wetzlar_Kalksteinbruch Hermannstein 
(Malapertus)

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe A („hervorragend“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.
Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber (in enger Zusammen-

arbeit mit dem NABU-LV Hessen)
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte; Wiederansiedlung 
der Gelbbauchunke 

Waschbär-Vorkommen

Regierungspräsidium Gießen
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LDK 02-22-02/Wetzlar_5416-301_Weinberg Wetzlar

Das Maßnahmengebiet liegt im FFH-Gebiet „Weinberg bei Wetzlar“.

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen: 

Der Maßnahmenplan für das FFH-Gebiet sieht zur Erfüllung der
Schutzziele folgende Maßnahmen vor:

• Zur Pflege der vorhandenen Stillgewässer sollen beschattende
Gehölze periodisch entnommen und die Gewässer durch den
Einsatz von Baggern in Stand gehalten werden.

• Zusätzlich zu den im Gebiet bereits vorhandenen, dauerhaften
oder temporären Gewässern, sollen neue Stillgewässer angelegt
werden.

• Offenhaltung des Landlebensraums durch extensive Beweidung
und gezielte Pflege.

Gebietsmanagement: Landrat des Lahn-Dill Kreises, 
Abteilung für den ländlichen Raum und
NABU-Stiftung Hessisches Naturerbe

Umsetzungskontrolle: RP Gießen
Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

LM 03_Runkel
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LM 03-13-01 Runkel_Kalkbruch Hofen

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte 

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

LM 03_Brechen
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LM 03-03-01 Brechen_Kieswerk Werschau

Das Maßnahmengebiet grenzt an das LSG „Auenverbund Lahn-Dill“ 
sowie das NSG „Die Reusch von Werschau“.

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe C („mittel bis schlecht“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Wechselkröte, Geburtshelferkröte

Regierungspräsidium Gießen
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LM 03-03-02 Brechen_Kieswerk Niederbrechen (Kremer)

Das Maßnahmengebiet grenzt an das FFH- und Naturschutzgebiet 
„Eich von Niederbrechen“ sowie das LSG „Auenverbund Lahn-Dill“.

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen
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LM 03-04-05/Dornburg_Steinbruch Dorndorf

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Willigalla 2019)

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke

Regierungspräsidium Gießen
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LM 03-04-02/Dornburg_5414-304_Steinbruch Wilsenroth

Das Maßnahmengebiet liegt im FFH-Gebiet „Abbaugebiet Dornburg-
Thalheim“ und teilweise im NSG „Dornburg“.

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen: 
Der Maßnahmenplan für das FFH-Gebiet sieht zur Erfüllung der
Schutzziele folgende Maßnahmen vor:

• Umsetzung eines dynamischen Pioniergewässerkonzepts
(periodische Anlage und Pflege von Tümpeln und Teichen).

• Turnusmäßige alternierende Freistellung von Halden,
Steilwänden und Steinbruchsohle und Schaffung neuer
Gewässer.

• Im Bereich der Steinbruchsohle ist die Gewässerneuanlage
schwierig, da der Untergrund das Wasser nicht überall hält. Dort
sind Abgrabungen mit dem Bagger nicht Erfolg versprechend.
Deshalb soll die Vegetationsdecke flach abgeschoben werden
(Raupe), ohne den nackten Felsboden freizulegen. Dann ggf. auf
größere Flächen ausdehnen.

• Vertiefung alter Fahrspuren im Bereich der Zufahrt im Westen der
Fläche.

• Bewässerung der Tümpel bei extremer Trockenheit in der
Laichzeit.

Gebietsmanagement: FA Weilburg
Umsetzungskontrolle: RP Gießen
Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke

Regierungspräsidium Gießen
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LM 03-04-04 Dornburg_BasaltgrubeThalheim (Am Hellersberg)

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Willigalla 2019): 

Wertstufe B („gut“) (Nordbruch)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke, Wechselkröte                      

Waschbär-Vorkommen

Regierungspräsidium Gießen



35

Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

MR 04_Cölbe
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MR 04-06-01 Cölbe_Sandgrube Cölbe (Rickshell „Weiser 
Stein“) 

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe C („mittel bis schlecht“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

MR 04_Wetter
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MR 04-20-01 Wetter_Sandsteinbruch am Hollenberg 

Das Maßnahmengebiet liegt im NSG „Sandsteinbruch am
Hollenberg“.

Gesamtbewertung des Vorkommens (Willigalla 2019): 

Wertstufe A („hervorragend“)

Maßnahmen:

• Offenhaltung und Pflege des Pionierstandorts durch
Gehölzrückschnitt, Entbuschung und Abschieben der
Bodenauflage.

• Pflege und Neuanlage von Kleingewässern.

Maßnahmenträger: UNB LK Marburg-Biedenkopf in 
Zusammenarbeit Waldjugendgruppe 
Rosphetal

Umsetzungskontrolle: UNB LK Marburg-Biedenkopf
Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte 

Regierungspräsidium Gießen



39

Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

MR 04_Weimar
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MR 04-21-01 Weimar_Grube Niederweimar

Das Maßnahmengebiet liegt im LSG „Lahntal zwischen Marburg und
Gießen“.

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

MR 04_Ebsdorfergrund_VB 05_Homberg
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MR 04-08-01 Ebsdorfergrund_Steinbruch Dreihausen (Nickel)

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte 

Regierungspräsidium Gießen
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MR 04-08-03 Ebsdorfergrund_Sandgrube Rauischholzhausen

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe C („mittel bis schlecht“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte 
Waschbär-Vorkommen

Regierungspräsidium Gießen
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VB 05-09-01/Homberg_Sandgrube Homberg (Rysse)

Schutzziele für die Kreuzkröte
 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder

fischfreier Laichgewässer
 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-

grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber (in enger Zusammen-
arbeit mit dem NABU-LV Hessen)

Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke
Waschbär-Vorkommen

Regierungspräsidium Gießen
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VB 05-09-02 Homberg_Basaltwerk Nieder-Ofleiden (MHI)

Das Maßnahmengebiet grenzt an das LSG „Auenverbund Lahn-
Ohm“.

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Gesamtbewertung des Vorkommens (Willigalla 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen
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VB 05-10-01 Kirtorf_5120-303_Standortübungsplatz 
Herrenwald („Kirtorfer Acker“) 

Das Maßnahmengebiet liegt im FFH-Gebiet „Herrenwald östlich 
Stadtallendorf“.

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

• Amphibienspezifische Maßnahmen können erst nach
Entmunitionierung der Fläche erfolgen

Maßnahmenträger: Bundeswehr
Umsetzungskontrolle: RP Gießen/ FA Kirchhain
Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte
Waschbär-Vorkommen

Regierungspräsidium Gießen
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Übersichtskarte: Im Umkreis von bis zu 3 km um die Maßnahmenstandorte ist die  
Schaffung weiterer Lebensräume sinnvoll (Punkt 5.1)

Regierungspräsidium Gießen

VB 05_Schlitz
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VB 05-15-01/Schlitz_Erddeponie Hartershausen

Gesamtbewertung des Vorkommens (Bioplan & PGNU 2019): 

Wertstufe B („gut“)

Maßnahmen:

• In Absprach mit dem Betreiber der Erddeponie und der unteren
Naturschutzbehörde des Vogelsbergkreises findet im Turnus von
2-3 Jahren eine Anlage von Kleinstgewässern statt.

Maßnahmenträger: Deponiebetreiber
Umsetzungskontrolle: UNB Vogelsbergkreis 
Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke

Regierungspräsidium Gießen
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Standorte mit ehemaligen 

Kreuzkrötenvorkommen & Maßnahmen
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GI 01-18-02/Wettenberg_alter Steinbruch nördlich 
Hölzwäldchen 

Das Maßnahmengebiet grenzt an das FFH-Gebiet „Holzwäldchen 
bei Krofdorf-Gleiberg“.

Letzter Nachweis:
2014 (M. Korn)

Vorschlag zur Förderung der Kreuzkröte:
• Prüfung des Geländes auf Eignung 

• ggf. Anlage und Pflege von Reproduktionsgewässern

Regierungspräsidium Gießen
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GI 01-05-09/Gießen_Öffentliche Grünfläche

Letzter Nachweis:
2017 (M. Korn) 

Vorschlag zur Förderung der Kreuzkröte:
• Anlage und Pflege von Reproduktionsgewässern

Regierungspräsidium Gießen
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LM 03-02-01 Beselich_Tongrube Obertiefenbach (Karl)

Letzter Nachweis:
2010 (Spätlaichergutachten/Bioplan & PGNU)

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Regierungspräsidium Gießen
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LM 03-02-02 Beselich_Tongrube Obertiefenbach (Langweiden)

Letzter Nachweis:
2016 (G. Heybrock)

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte

Regierungspräsidium Gießen
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LM 03-04-01/Dornburg_5414-304_Thalheim II (Grube Triesch)
Das Maßnahmengebiet liegt im FFH-Gebiet „Abbaugebiet Dornburg-
Thalheim“ und teilweise im NSG „Thalheimer Kiesgrube“.

Letzter Nachweis: 
2016 (Bundesstichprobenmonitoring/ Bioplan & PGNU)
Maßnahmen:

Der Maßnahmenplan für das FFH-Gebiet sieht zur Erfüllung der
Schutzziele folgende Maßnahmen vor:
• Umsetzung eines dynamischen Pioniergewässerkonzepts

(periodische Anlage und Pflege von Tümpeln und Teichen).
• Anlage einer Tümpelkette auf Flur 42, Flurstück 50.
• Freimähen der ruderalen Grasflure und seitliche Ablagerung des

Schnittgutes zur Freistellung einer Tümpelkette im Südwesten,
Gemarkung Thalheim, Flur 43, Flurstück 40

• Bewässerung der Tümpel bei extremer Trockenheit in der Laichzeit.
• Erhalt der Tümpel durch das Einbringen von Ton.

Gebietsmanagement: FA Weilburg
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Darüber hinaus werden artspezifische Maßnahmen auf Grundlage der
jeweils gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber
umgesetzt. Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen
Änderungen des Betriebsablaufs im entsprechendem
Verwaltungsverfahren zu beachten und die notwendigen Maßnahmen
festzusetzen.
Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Gelbbauchunke, Geburtshelferkröte
Wechselkröte

Regierungspräsidium Gießen
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MR 04-03-01 Bad Endbach_Diabaswerk Hartenrod

Letzter Nachweis:
2014 (M. Jünemann)

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Regierungspräsidium Gießen
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MR 04-03-07 Bad Endbach_Perfrenaturierung bei Steinperf 

Letzter Nachweis:
2017 (UNB Landkreis Marburg-Biedenkopf)

Bisherige Maßnahmen:
• Schaffung temporärer Tümpel im Zuge einer 

Renaturierungsmaßnahme an der Perf im Jahr 2013 aus 
Ersatzgeldern

Vorschlag zur Förderung der Kreuzkröte:
• Ausheben verlandeter Tümpel

• Schaffung neuer Tümpel

Maßnahmenträger: UNB Marburg-Biedenkopf
Umsetzungskontrolle: UNB Marburg-Biedenkopf

Regierungspräsidium Gießen
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MR 04-05-02 Breidenbach_Diabassteinbruch Oberdieten

Letzter Nachweis:
2010 (Bioplan/ Spätlaichergutachten)

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte

Regierungspräsidium Gießen
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MR 04-06-02 Cölbe_Kiesgrube Bürgeln

Das Maßnahmengebiet grenzt an das LSG „Auenverbund Lahn-
Ohm“.

Letzter Nachweis:
2017 (Groß & Hausmann)

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Firmenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen 

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Regierungspräsidium Gießen
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MR 04-12-01 Lahntal_ehemaliger Sandsteinbruch Sarnau

Letzter Nachweis:
Bisher kein Nachweis 

Maßnahmen:

• 2016 wurde die Fläche erstmalig freigeräumt und Kleingewässer
angelegt. Zudem wurden Stein- und Totholzablagerungen
geschaffen.

• Im Turnus von 5-10 Jahren ist ein erneutes Freiräumen inkl..
Schaffung neuer Kleinstgewässer vorgesehen.

• Um Gehölzaufwuchs zu verhindern, wird die Fläche jährlich 2-3
mal mit Schafen/Ziegen beweidet.

Maßnahmenträger: UNB LK Marburg-Biedenkopf in 
Zusammenarbeit mit der NABU OG 
Lahntal und der Waldjugend Rosphetal

Weitere Amphibienarten: Geburtshelferkröte

Regierungspräsidium Gießen
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MR 04-20-04 Wetter_ehem. Steinbruch bei Treisbach

Letzter Nachweis:
2018 (P. Zimmermann)

Maßnahmen:

• Vor Jahren wurden in Abstimmung mit dem Eigentümer
Kleingewässer auf der Fläche angelegt.

• Im Turnus von mehreren Jahren ist eine Schaffung neuer
Kleinstgewässer sinnvoll.

• Im Jahr 2021 soll eine Bestandserfassung der Kreuzkröte
erfolgen.

Flächeneigentümer: Waldinteressenten Treisbach

Regierungspräsidium Gießen
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VB 05-10-02 Kirtorf_Steinbruch Arnshain 

Das Maßnahmengebiet grenzt an das FFH-Gebiet „Wälder nördlich 
Ohmes“.

Letzter Nachweis:
2012 (H. Nicolay)

Schutzziele für die Kreuzkröte

 Schutz und Schaffung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder
fischfreier Laichgewässer

 Schutz von vegetationsarmen Pionierstandorten (Ab-
grabungsflächen, Fahrspuren etc.) durch amphibienverträgliche
Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von Teilflächen

 Schutz von Tagesverstecken in Form von grabbaren (lockeren)
Substraten in Gewässernähe

Maßnahmen:

Artspezifische Maßnahmen werden auf Grundlage der jeweils
gültigen Zulassung und in Absprache mit dem Betreiber umgesetzt.
Die Schutzziele für die Kreuzkröte sind bei zukünftigen Änderungen
des Betriebsablaufs im entsprechendem Verwaltungsverfahren zu
beachten und die notwendigen Maßnahmen festzusetzen.

Maßnahmenträger: Anlagenbetreiber
Umsetzungskontrolle: RP Gießen 

Nach Abschluss der Rekultivierung soll in Abstimmung mit den 
Grundstückseigentümern eine Umsetzung von Maßnahmen in 
Kooperation mit sachkundigen Einrichtungen erfolgen. 

Regierungspräsidium Gießen
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Lebensweise und Habitatansprüche 
 

Merkmale 
 

 Charakteristikum gelber Strich längs über den Rücken 
warzige grau/grüne Rückenseite 

weiß bis hellgrau gefärbte Bauchseite 

 Körpergröße               4-8 cm  kleinste einheimische Krötenart 

Lebensräume  dynamisch und kurzlebig 

 Laichgewässer 
 

 sonnenexponierte, oft temporäre Flach- und 
Kleingewässer (Tiefe 30 cm)   -  fischfrei   

 größere Gewässer: Flachwasserzonen, die sich 
schnell erwärmen, nötig    

 vegetationsfrei bzw. –arm (max. 10 % Deckung)   
 

 Landlebensräume 
(in unmittelbarer  

Umgebung des Laich-
gewässers) 

 

 offene, vegetationsarme und voll besonnte  
Flächen 

 sandige Böden  gräbt 5-45 cm tief  
 gemieden: nicht grabbare Lehmböden  
 ausreichende Anzahl an Tagesverstecken  

 

 
Winterquartiere 
(im Umkreis bis  

ca. 250 m um das 
Laichgewässer) 

 

 sonnenexponierte Böschungen mit geringer  
Vegetation und sandigen Böden  gräbt sich ein  

 oder überwintert in Hohlraumlückensystemen      
(Kleinsäugerbauten, Steinhaufen)   

 

Lebenszyklus  
 Fortpflanzungszeit Mitte April – Anfang August  (Spätlaicher) 

Höhepunkt: Mitte Mai – Ende Juni 
 Entwicklungsdauer 

bis zu Jungtieren 

 

3 Wochen („Rekordzeit“) 

 Landgang Ende Mai – Ende September 

 Geschlechtsreife nach 3 Jahren 

 Wanderphase zum 
Winterlebensraum 

 

Mitte September – Ende Oktober 

 Ruhezeit Oktober - Februar 

 Lebensdauer max. 7 Jahre 

Reproduktion  

 Eier  3.500 Eier (schwarz)/ Laichschnur  hohe Rate 
1- 2 m lange Laichschnur 

 Eiablageplatz Flachwasserzonen mit 5-10 cm Tiefe 
1 Laichabgabe pro Weibchen/Jahr 

Mobilität  

 Ausbreitung/ Erstbesiedlung vor allem durch mobile Weibchen und Jungtiere; 
spontane Besiedlung neuer Lebensräume 

 Fortbewegung  hüpft nicht, sondern läuft 

 Aktionsradius 100 – 200 m 

 Fernausbreitung bis zu 5 km  
Männchen: wenige Hundert Meter (ortstreu) 

 Wanderkorridore 
 

Offenlandhabitate  
Population  

 
Ausbildung von Metapopulationen 

Bestandsschwankungen/ hohe Aussterbe- und Neugründungsrate 
keine enge Bindung an das Geburtsgewässer  

 Situation Hessen 
 
 

viele Populationen, liegen jedoch isoliert 

 



 

Habitatansprüche  Schutzmaßnahmen  
 

 

Laichgewässer: 
 

 Regelmäßige Anlage neuer Tümpel in einer erreichbaren Distanz zu bestehenden 
Vorkommen (500 m bis max. 3-4 km) (KARCH 2010). 

 Standorte mit lehmigem Untergrund und natürlichem Gewässerpotenzial (staunasse 
Stellen). Indikatoren für geeignete Standorte sind Bodennässe, Pflanzen wie Juncus 

sp. und Wasserretention (KARCH 2010).  
 Alternativ können die Tümpel mit bindigem Substrat (Ton, Lehm) abgedichtet werden. 

Über die Lehm-/Tonschicht sollte eine Erdschicht aufgebracht werden, um Risse in 
der Sperrschicht zu verhindern. 

 Es sollte auf eine gute Besonnung geachtet werden (idealerweise > 90 %) (PAN & 
ILÖK 2010). 

 Die Gewässer sollten während mind. 8 Wochen zwischen April und August durchge-
hend wasserführend sein und im Herbst oder Winter periodisch trockenfallen 
(KARCH 2010). 

 Pro Standort sollte ein Tümpelkomplex aus > 20 Laichgewässern angelegt werden 
(Pan & Ilök 2010). 

 Neu angelegte Laichgewässer sollten unterschiedliche Größe (5-100 m²), eine Ge-
wässertiefe von 10-40 cm sowie mindestens an einer Stelle abgeflachte Ufer aufwei-
sen (KARCH 2010). 

 Sofern ein Waschbär-Vorkommen am Standort bekannt ist, sollten zusätzlich auch 
tiefere Kleingewässer mit teilweise steilen Ufern angelegt werden, da diese vom 
Waschbären nicht so schnell abgefangen werden können (BIOPLAN & PGNU 2019). 

 Das Aushubmaterial sollte abtransportiert werden, um ein ungehindertes Zu- und Ab-
wandern der Tiere zu ermöglichen und die Rufakustik der paarungswilligen Männ-
chen nicht zu unterbinden. 

 Der ideale Zeitpunkt zur Neuanlage von Tümpeln liegt im Herbst vor der Winterruhe 
(August/September) oder im zeitigen Frühjahr vor der Laich- und Entwicklungszeit 
(März/April).  

 Pflegeeingriffe (Entbuschung der Gewässerränder, Ausräumung der Gewässervege-
tation, Befreiung von Verlandungsschlamm) sollten je nach Sukzessionsstadium alle 
1-3 Jahre zwischen 15. Oktober und 1. Februar vollzogen werden. Eine Pflege der 
Gewässer im Rotationsverfahren ist ratsam (KARCH 2010). 

 
 

Landlebensraum & Winterquartier  
 

 Sie sind im 100 m Umkreis um die Laichgewässer anzulegen. 
 Der Landlebensraum sollte vegetationsarm oder lückig bewachsen sein. Ggf. Ab-

schieben der Vegetation zur Schaffung von Rohbodenbereichen 
 Es sollten ausreichend Tagesverstecke (Steinschüttungen, Totholzhaufen) vorhan-

den bzw. die Möglichkeit zum Eingraben (Rohboden) gegeben sein (LANUV NRW 
2014).  

 Falls Tagesverstecke nur unzureichend vorhanden sind, sollten gezielt Stein- und 
Holzhaufen angelegt werden. 

 Die ideale Größe für angelegte Kleinstrukturen beträgt 2 bis 4 m² (PELLET et al., 
2014). 

 Die Ausbringung von einem nährstoffarmen Substrat (Sand) auf und in unmittelbarer 
Umgebung der Steinschüttungen verhindert den sofortigen Bewuchs dieser Flächen 
und verringert die Pflegeintensität in den Folgejahren (LANUV NRW 2014). 

 Die generelle Mindesttiefe der Überwinterungsquartiere sollte 70 cm betragen, um 
Frostfreiheit sicherzustellen (BAKER et al. 2011). 
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